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Deutſchland. 

Berlin, 2. Febr. Das in Luxemburg 
erſcheinende Blatt „L Avenir“ hat jetzt ſeinen zweiten 
Jahrgang eröffnet. Wer noch daran zweifelt, daß das 
Blatt nur zu Schmähzwecken gegen Preußen beſteht 
und ſubventionirt wird, kann ſich davon überzeugen, 
wenn er die Nummer vom 27. Januar zur Hand 
nimmt, in welcher die erſte ganze Seite von einem 
Artikel des bekannten Pfau in Stuttgart eingenommen 
wird, der ſich bekanntlich in der lügenhafteſten und 
ſchamloſeſten Weiſe gegen Preußen und die Preußen 
auszuſprechen pflegt. Auch dieſer Artikel ſoll wieder 
einen Beweis von der gereizten Stimmung in Süd⸗ 
deutschland gegen Preußen und von der Zerriſſenheit 
der deutſchen Zuſtände geben. Der Artikel iſt jeden ⸗ 
falls zu dieſem beſondern Zwecke bei Hr. Ludwig Pfau 
in Stuttgart beſtellt worden. — Nachdem die Nach⸗ 
richt von der Errichtung einer Nuntiatur in Berlin 
widerlegt worden iſt, tritt neuerdings das Gerücht auf, 
daß in Berlin ein päpſtlicher Delegat akkreditirt werden 
ſolle. Wir können verſichern, daß die Nachricht auch 
in dieſer Form unbegründet iſt. — In mehreren Blät- 
tern findet ſich die Nachricht, daß die Gewerbeordnung 
bei Seite gelegt werden würde, nachdem durch das 
Nothgewerbegeſetz für die nöthigſten Reformen iu dieſer 
Hinſicht geſorgt worden ſei. Dieſe Nachricht iſt nicht 
begründet. Im Gegentheil wird die Gewerbeordnung 
eine der erſten und wichtigſten Vorlagen an den Reichs 
tag bilden, wobei zugleich auch die Preßgewerbe geregelt 
werden ſollen. — Es liegt in der Abſicht des nord⸗ 
deutſchen Bundes, mit dem Bei von Tunis einen ähn⸗ 
lichen Handels- und Schifffahrtsvertrag, wie mit Oeſter⸗ 
reich, Itallen u. ſ. w. abzuschließen. Der Handels⸗ 
miniſter hat in Folge davon die Handelskammern ver⸗ 
anlaßt, ſich zu äußern, ob der Abſchluß eines ſolchen 
Vertrages wünſchenswerth iſt, und gleichzeitig ihre be- 
ſondern Wünſche in dieſer Hinſicht vorzutragen. — 
Ueber die Stellung des landwirthſchaftlichen Miniſteriuws 

zu dem Kongreß der norddeutſchen Landwirthe, welcher 

am 8. d. Mts. hier zuſammentritt, wird die nächſte 
Nummer der Annalen der Landwirthſchaft eine Mit- 
N g enthalten. 
l tet werden kann, von Seiten des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums offiziell nicht beſchickt werden, doch 
werden wahrſcheinlich verſchiedene Räthe des Miniſte⸗ 
riums für ihre Perſon daran Theil nehmen. Eine dem 

Kongreß abgewandte Stellung nimmt die Staatsregie⸗ 

rung nach der Mittheilung eben ſo wenig wie früher 

ein. Sie wird vielmehr mit lebhaftem Intereſſe den 

Verhandlungen der Verſammlung folgen und gern aus 

denſelben Reſultate entnehmen und möglichſt fördern, 

welche für die Landwirthſchaft erſprießlich ſein können, 
wie fie umgekehrt ihrer Ueberzeugung nach ſchädlichen 

Beſchlüſſen entgegen zu treten ebenfalls für ihre Pflicht 

halten wird. Es lönne daher nur gewünſcht werden, 

daß recht viele Landwirthe, insbeſondere Männer von 
reichen praktiſchen Erfahrungen und von Anſehen in 
ihren Kreiſen den Kongreß beſuchen. — Die Vor- 
lage über das Verſicherungsweſen wird dem Landtage 
in nächſter Zeit zugehen; die Allerhöchſte Ermächtigung 
zur Einbringung derſelben iſt bereits ertheilt worden. 
— Die Berathungen im Staatsminiſterium über die 
neue Kreisordnung ſind nunmehr beendet und damit zugleich 
auch die Grundlagen gewonnen worden, welche den Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechungen mit den Vertrauensmännern aus 
beiden Häuſern des Landtags bilden ſollen. Es handelt 
ſich nur noch um eine ſchließliche Redaktion der Fragen, 
welche den Beſprechungen zur Grundlage dienen ſollen. 

— Wie wir ſchon erwähnt haben, iſt dem Landtage 

eine Vorlage wegen der Vermögensverhältniſſe der Stadt 

Frankfurt gemacht worden. Um unſere geſtrigen An⸗ 

deutungen noch näher zu präziſiren, ſei noch bemerkt, 

daß der König ein rückſichtsvolles Verfahren gegen 

Frankfurt einzuſchlagen willens iſt, im Anſchluß an die 

diafſaungen des Miniſterpräſidenten und des Miniſters 

8 Innern, und die politiſchen über die ſiskaliſchen 

eſichtspunkte ſtellen will. Durch den Geſetzentwurf 
ſoll eine geſetzlche Regelung der Angelegenheit herbei⸗ 
geführt werden, nachdem die Verhandlungen mit den 

Behörden der Stadt Frankfurt zu keinem Reſultat ge- 

führt haben. Dem Geſetzentwurf liegt ein Gutachten 

des Kronſpndikats zu Grunde, entgegen den bekannten 
von der Stadt Franffurt eingereichten Zöpflſchen Gut⸗ 
achten. Der König hat nun durch den Finanzminiſter 
und dem Minifter des Innern an den Magiſtrat der 

Stadt Frankfurt einen Beſcheid ergehen laſſen, worin 

demſelben das Gutachten des Kronſondikats und der 

gegenwärtige Geſetzentwurf mitgetheilt und worin aus⸗ 
drücklich bemerkt wird, daß die Regierung auch jetzt 
noch bereit iſt, auf Baſis dieſes Entwurſs auf neue 

Verhandlungen mit den Behörden der Stadt Frankfurt 

einzugehen. Es liegt darin jedenfalls viel Entgegen ⸗ 

kommen gegen die Stadt Frankfurt. — Nach einer 
von dem landwirthſchaftlichen Ministerium veranlaßten 

Zuſammenſtellung der wichtigsten Lebensmittel in der 
preußischen Monarchie im Erntejahr 1867/68 (1. Aug. 
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Abendblatt. Mittwoch, den 3. Februar 


bis 31. Juli) im Vergleich mit den beiden Vorjahren 
iſt der Preis bei faſt allen den bezeichneten Gegen⸗ 
ſtänden im letzten Jahre in die Höhe gegangen: der 
Scheffel Weizen von 75 auf 110 Sgr., Roggen von 
55 auf 85, Gerſte von 44 auf 64, Hafer von 32 
auf 42, Erbſen von 73 auf 91 und der Scheffel 
Kartoffel von 17 auf 28, das Pfund Talg von 5 ¼ 
auf 5/12, das Pfund Rindfleiſch von 4 auf 4%, 
Schweinefleiſch von 4%, auf 5 7¾ Sgr. Nur bei Butter 
ift eine ganz geringe, bei Heu und Stroh eine ſehr be⸗ 
deutende Preisermäßigung eingetreten. 0 

Berlin, 3. Februar. Se. Maj. der König 
verließ am Montag das Ballfeſt des Prinzen Friedrich 
Karl im hieſigen Schloſſe bald nach 12 Uhr und kurz 
darauf zogen ſich auch die übrigen höhen Herrſchaften 
zurück. Die Kronprinzeſſin war nicht anweſend. — 
Der König arbeitete geſtern Vormittag mehrere Stun⸗ 
den mit dem Militär⸗Kabinet, nachdem zuvor der Po⸗ 
lizei⸗ Präsident v. Wurmb einen längeren Vortrag ge⸗ 
halten hatte, und ertheilte darauf Audienz. Nachmit⸗ 
tags machten der König und die Königin eine Ausfahrt 
und begaben ſich darauf zum Diner ins Kronprinzliche 
Palais, woſelbſt die hohemzollernſchen Gäſte bereits an⸗ 
weſend waren. Abends erſchien der Königliche Hof 
theils in der Oper, theils in der franzöſiſchen Theater⸗ 
Vorſtellung. | 


— Der Prinz Albrecht hatte geſtern die hier an⸗ 
weſenden Fürſten und höheren Militärs zur Tafel 
geladen. 

Berlin, 2. Februar. Der Wortlaut der Er⸗ 
klärung der Partjer Konferenz iſt folgender: 

Mit Grund beſorgt hinſichtlich der Gefahren, 
welche aus einem Bruch der Beziehungen zwiſchen der 
Türlei und Griechenland entſtehen können, haben die 
Mächte, welche den Vertrag von 1856 unterzeichnet 
haben, ſich ins Einvernehmen geſetzt, um die zwiſchen 
den beiden Staaten entſtandenen Differenzen beizulegen 
und zu dieſem Zweck ihre bei Sr. Maj. dem Kaiſer 
der Franzoſen beglaubigten Geſandten bevollmächtigt, ſich 
als Konferenz zu konſtitulren. 

Nach einer aufmerkſamen Prüfung der zwiſchen 
den beiden Regierungen gewechselten Dokumente, habe 


Griechenland, einer Aufwallung nachgebend, zu der es 
durch politiſche Motive verleitet werden konnte, der Pforte 
Grund zu denjenigen Beſchwerden gegeben habe, welche 
in dem am 11. Dezember 1868 dem auswärtigen 
Miniſter Sr. Maj. des Königs der Griechen über⸗ 
reichten Ultimatum aufgezählt find. In der That ſteht 
feſt, daß die Prinzipien des Völkerrechts Griechenland 
ebenſo wie alle anderen Nationen verpflichten, nicht zu 
geftatten, daß Banden auf feinem Gebiet rekrutirt oder 
daß Fahrzeuge in ſeinen Häfen ausgerüſtet werden, um 
einen benachbarten Staat anzugreifen. 

Ueberzeugt, daß das Kabinet von Athen den Ge⸗ 
danlen nicht verkennen wird, der den drei Schutzmächten 
Griechenlands eben ſo wie allen übrigen Vertragsmächten 
von 1856 dieſe Beurtheilung eingiebt, erklärt die Kon⸗ 
ferenz, daß die griechiſche Regierung verbunden iſt, in 
ihren Beziehungen zur Türkei die Regeln des Verhal⸗ 
tens zu beobachten, welche allen Regierungen gemeinſam 
ſind, und auf dieſe Weiſe den von der hohen Pforte 
in Betreff des Geſchehenen geltend gemachten Rellama⸗ 
tionen zu entſprechen, indem ſie derſelben gleichzeitig Be⸗ 
ruhigung für die Zukunft ſchafft. 85 

Griechenland wird ſich daher fortan enthalten muſ⸗ 
ſen, zu begünſtigen oder zu dulden: 

1) daß ſich auf ſeinem Gebiete irgend eine Bande 
mit feindlichen Abſichten gegen die Türkei bilde; 

2) daß in ſeinen Häfen bewaffnete Fahrzeuge aus 
gerüſtet werden, beſtimmt, irgend einem Inſurrellions⸗ 
verſuch in den Beſitzungen Sr. Maj. des Sultans, 
unter welcher Form es auch ſei, zu unterſtützen. 

Was die Forderung der Pforte in Betreff der 
Rücktehr der auf griechiſches Gebiet ausgewanderten 
Kretenſer betrifft, ſo nimmt die Konferenz Akt von den 
Erklärungen des Kabinets von Athen, und hält ſich 
überzeugt, daß dasſelbe ſoviel an ihm liegt bereitwillig 
die Abreiſe der kandiotiſchen Familien, welche in ihr 
Vaterland zurückzukehren wünſchen, erleichtern wird. 

Was die von ottomanniſchen Unterthanen erittenen 
Privatverluſte anlangt, fo beſtreitet die griechiſche Regierung 
der Türkei auf keine Weiſe das Recht, die etwaigen An- 
ſprüche auf gerichtlichen Wege zu verfolgen, und die 
Türkei iſt ihrerſeits mit der Rechtſprechung der Riecht 
ſchen Gerichtshöfe einverſtanden; die Bevollmächtigten 
glauben daher nicht, auf die Unterſuchung der Thatſachen 
eingehen zu ſollen und fie halten ſich überzeugt, daß das 
Kabinet von Athen lein geſetzlches Mittel verabſaumen 
wird, damit die Juſtiz ihrer Aufgabe im regelmäßigen 
Wege nachkommen könne. 

Die Konferenz kann nicht bezweifeln, daß gegen 
über dem einſtimmigen Auedruck der Anſicht der Bevoll⸗ 
mächtigten über die ihrer Prüfung unterbreiteten Fragen, 
die griechiſche Regierung ſich beellen wird, ihre Hand- 
lungen mit den vorſtehend entwickelten Prinzipien in 
Uebereinſtimmung iu ſeten und daß in Folge deſſen die 
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einer Woh ung einen ſo großen Vorrath von Büchern, 
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1869. 


menge eilte auf die Nachricht von dem Auffinden der 
Leichen an den Winterhafen. Jeder ſtand, bei dem 
anerkannt guten Rufe der drei Mädchen, vor einem bis 
jetzt noch nicht gelöſten Räthſei. Der freiwillige Tod 
der drei Mädchen iſt pſochologiſch um jo merkwürdiger, 
als ſie, in guten Verhältniſſen lebend, jeder Zeit ein 
heiteres Gemüth belundeten. 

Leipzig, 1. Februar. Geſtern fand hier im 
Hotel de Pologne eine vertrauliche Zuſammenkunft po⸗ 
litiſcher Geſinnungsgenoſſen aus verſchiedenen Theilen des 
Landes ſtatt, um wegen der bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen eine vorläufige Beſprechung zu pflegen. Prä⸗ 
ſidirt wurde dieſelbe von einem der wenigen noch übri⸗ 
gen Veteranen unferer parlamentariſchen Oppoſition aus 
der vormärzlichen Zeit, dem Präſidenten jener zweiten 
Kammer von 1846, aus welcher das freiſinnige Wahl⸗ 
geſetz vom 15. November hervorging, dem Webermeiſter 
und Stadtverordneten-Vorſteher von Chemnitz, Rewitzer. 
Man einigte ſich über eine Anſprache nebſt Programm, 
womit man vor die Wähler treten will, ſowie über die 
erſten und nothwendigſten Vorbedingungen einer Orga⸗ 
niſation, zu deren weiterer Ausbildung ein geſchäfts⸗ 
führender Ausſchuß von fünf Perſonen in Leipzig nieder⸗ 
geſetzt ward. 

Weimar, 1. Februar. In berkömmlicher 
Weiſe fand heute durch das ad hoc kommittirte Staats⸗ 
miniſterium die Eröffnung der außerordentlichen Sitzung 
des Landtages ſtatt. In der Propoſitionsſchrift wird das 
Hauptgewicht auf die bereits früher erwähnten Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend die revidirte Steuerverfaſſung und 
das Geſetz über die Ablöſung und Zuſammenlegung 
der Grundſtücke gelegt; daneben werden noch einige 
andere Geſetzentwürfe angekündigt, welche zum größten 
Theil jedoch keine größere Bedeutung haben, ſo ein 
Nachtrag zum Geſetz über das Strafandrohungsrecht 
der Polizeibehörden, ein Geſetz über die Ablöſung der 
grundherrlichen Rechte und ſonſtiger ſtändiger Bezüge 
der Kirchen, Pfarren und Schulſtellen; ein Geſetz über 
die Zuftändigfeit der Pfarrer bei Eheſchließungen, wenn 
beide Brautleute oder ein Theil derſelben der katholiſchen 
Kirche zugethan ſind u. ſ. w. Außerdem werden noch 
einige nicht namentlich aufgeführte Vorlagen in Ausſicht 
geſtellt, jo daß es an Arbeitsſtoff dem Landtage nicht 
fehlen wird, zumal vorausfichtlich die Fragen über 
Steuergeſetzgebung und beſonders über die Auflöft 
und Zuſammenlegung der Grundſtücke zu langen De⸗ 
batten Veraulaſſung geben werden. — Im Publikum 
erwartet man, daß dem Landtage auch eine Mittheilung 
über den Stand der Synodalfrage gemacht werden wird, 
da dieſelbe nach langem Stillſtand wieder in Fluß ge⸗ 
kommen zu ſein ſcheint. — In wiederholten Sitzungen 
iſt der Kirchenrath des Großherzogthums über eine 
Synodalverfaſſung ſchlüſſig geworden, welche dem Ver⸗ 
nehmen nach zunächſt den Superintendenten und durch 
dieſe den Kirchgemeindevorſtänden zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt werden ſoll. Ein Gegenſtand der Beſchlußfaſſung 
für den Landtag würde dieſe Synodalverfaſſung nur 
inſofern jein, als durch das Streben nach Bildung einer 
thüringiſchen Synode für die ſämmtlichen Kleinſtaaten 
der Abſchluß von Staatsverträgen nöthig wird, denen 
der Landtag ſeine Zuſtimmung zu geben hat. 

Husiaud. 

Paris, 2. Februar. Die Bureaur des Se⸗ 
nates haben heute Erlaubniß dazu e theilt, daß die In⸗ 
terpellation des Senators Maupas, betreffend die allge⸗ 
meinen Wirkungen des Preßgeſetzes, zur Verhandlung 
kommt. 

Florenz, 2. Februar. 
ſoll der Papſt erkrankt jein. 

London, 30. Januar. Childers, der Marine⸗ 
miniſter, der es ſich zur Pflicht macht, mit eigenen 
Augen zu ſehen, ſtatt Rapporten zu trauen, beſuchte vor 
wenigen Tagen unangemeldet verſchiedene der ihm unter⸗ 
geordneten Bureaur. In einem derſelben überraſchte 
er drei Beamte, die es ſich reglementswidrig bequem 
gemacht hatten. Der Eine las cigarrenrauchend einen 
Roman; der Zweite verzehrte gemüthlich einige Hammels⸗ 
koteletten als Dejeuner und der Dritte — o Schrecken! 
— nahm eben ein Fußbad zur Stärkung ſeiner Glie⸗ 
der. Den beiden Erſten wurde der Dienſt ſofort ge- 
kündigt, dem Dritten aus mediziniſchen Rückſichten das 
unzeitgemäße Bad verziehen. 

— Der Koroner und ſeine Todtenjury haben 
geſtern eine Leichenſchau über eine verhungerte Mutter 
und deren verhungertes Kind gehalten. Sie wohnte 
auf der Jsle of Dogs in Poplar (London) an der 
Themſe, ein Stadttheil voller Werften, wohin die Kauf⸗ 
fahrer aus allen Welttheilen Schätze zuſammentragen. 
Man fand die Leichen in einer Dachkammer auf einem 
Haufen Lumpen, in Lumpen. Neben der Leiche lag 
ein Klumpen Salz, mit Spuren von Zähnen daran, 
das war das letzte Mahl geweſen. Der Vater war 
abweſend — er war am Sonnabend wahnſinnig ge- 
worden und man hatte ihn nach dem Armenhauſe ge⸗ 
ſchafft, weil das Irrenhaus ſchon „zu voll von wahn⸗ 
ſinnig gewordenen Paupers“. Mutter und Kind thaten 
am Donnerſtag den letzten Atheutug. Durch die Sen⸗ 
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in dem Ultimatum der Pforte ausgedrückten Beſchwerde⸗ 
punkte ſich definitiv beſeitigt finden werden. 0 

Dieſe Erklärung wird ohne Verzug zur Kenntniß 
des Kabinets von Athen gebracht werden und die Be⸗ 
vollmächtigten haben die Ueberzeugung, daß die hohe 
Pforte darauf verzichten wird, den von ihr als Folge 
des Abbruchs der diplomatiſchen Beziehungen angekün⸗ 
digten Maßregeln Folge zu geben, wenn in einer der 
Konferenz notifizirten Mittheilung die griechiſche Regie⸗ 
rung der von dieſer aufgeftellten Auffaſſung beipflichtet. 

Indem die Bevollmächtigten endlich an dieſelben 
Gefühle der Verſöhnung und des Friedens Berufung 
einlegen, welche die von ihnen vertretenen Höfe bejeelen, 
drücken fie die Hoffnung aus, daß die beiden Regie 
rungen nicht zögern werden, ihre Beziehungen zu ein⸗ 
ander wieder anzuknüpfen und ſo im gemeinſamen In⸗ 
tereſſe ihrer Unterthanen jede Spur jener Mißhelligkeit 
zu verwiſchen, welche den Zuſammentritt der Konferenz 


veranlaßt hat. 

e i. N.⸗ M., 1. Februar. 
Für die am 4. d. Mts. in Bärwalde N.⸗M. ſtattfin⸗ 
dende Neuwahl eines Abgeordneten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten Dr. Lette iſt, da der Landrath 
v. Levetzow ſeinerſeits die etwa auf ihn fallende Wahl 
entſchleden abgelehnt hat, der Bruder desſelben, Kreis- 
deputirte v. Levetzow zu Groß⸗Wubiſer, von der kon⸗ 
ſervativen Partei unſers Kreiſes als Kandidat aufgeſtellt, 
wogegen von der liberalen Partei der Regierungs-Aſ⸗ 
ſeſſor a. D. Eugen Richter zu Berlin, zur Fortſchritts⸗ 
partei gehörig, und der Regierungsrath a. D. Bergius 
daſelbſt, national-liberal, als Kandidaten aufgeſtellt wor⸗ 
den ſind. 

Breslau, 1. Februar. Geſtern, Sonntag 
früh um 8 Uhr drohte in dem Hauſe Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 15 der Ausbruch eines Feuers, das aber 
noch durch die rechtzeitig eingetroffene Feuerwehr glüd- 
lich unterdrückt wurde. Leider iſt aber bei dieſem 
Brandunglück der Verluſt eines Menſchenlebens zu be- 
klagen. Der in der dortigen dritten Etage wohnende 
60 jährige Rechtsgelehrte Julius Krüger, ein Sonder⸗ 
ling in der vollſten Bedeutung des Wortes, hatte in 


aufgehäuft, welche wild durcheinander geſtreut umher⸗ 
lagen, daß die Mannſchaften der Feuerwehr im Laufe 
des Vormittags nach Beſeitigung der Gefahr ungefähr 
zehn Centner davon aus ſeinem Zimmer hinauszuſchaffen 
hatten. Krüger ließ ſchon ſeit einer Reihe von Jah- 
ren Niemand mehr ſein Zimmer betreten, ging wenig 
oder faſt gar nicht aus, ſtand jeden Morgen frühzeitig 
auf und arbeitete des Tages über fleißig. Wahrſchein⸗ 
lich mag er geſtern ebenfalls zeitig wieder ſtudirt haben, 
wobei ihm unverſehens der brennende Wacheſtock her⸗ 
abgefallen ſein muß, der die umherliegenden Papiere 
entzündete, welche nun einen furchtbaren Rauch und 
Qualm entwickelten, in Folge deſſen er betäubt wurde. 
Der Beſitzer des Hauſes, Herr Kupferſchmiedemeiſter 
Zaple, der den Brandgeruch wahrgenommen, eilte zur 
Hülfe herbei, und drang, die Gefahr nicht achtend, in 
das von Dunſt erfüllte Gemach, wo er den am Bo- 
den liegenden Betäubten ergriff. Leider aber ſtürzte der 
Retter über einen Haufen Papier mit ſeiner Laſt zu 
Boden, und würde, da er im Falle mit ſeinem Kopfe 
an die Thüre ſchlug, ſelbſt ein Opfer ſeiner Menſchen⸗ 
freundlichkeit und Muthes geworden ſein, wenn ihn nicht 
einer feiner Geſellen herausgezogen hätte. In demſel⸗ 
ben Momente traf aber auch die Feuerwehr ein, die 
von außen das Haus erklomm, die Fenſter öffnete und 
einſtieg. Durch den nun entſtandenen Luftzug loderten 
die bis jetzt glimmenden Papiere zur hellen Flamme 
auf, die bald von den Mannſchaften der Feuerwehr 
überwältigt wurde. Der unglücklicher Weiſe im Zim⸗ 
mer verbliebene Krüger wurde inmitten desſelben auf 
der Diele liegend erſtickt vorgefunden, während die linke 
Seite ſeines Körpers bereits von den Flammen ergrif⸗ 
fen, theilweiſe ſchon verbrannt war. Der vom Rauche 
und Feuer bis zur Unkenntlichkeit verunſtaltete Leichnam 
wurde ſofort in das Hoſpital zur Allerheiligen geſchafft, 
wo er in das dortige Leichenhaus eingeſtellt wurde. Die 
ſtädtiſche Feuerwehr verblieb noch ſo lange auf der 
Brandſtelle, bis jede Gefahr vollſtändig beſeitigt war. 
Frankfurt a. M., 1. Februar. Sonntag 
Morgen gelang es, die Leichen der beiden Sachſenhäuſer 
Mädchen vor dem eiſernen Gitter des Winterhafens unter 
dem Eiſe aufzuſinden. Daß ſeinerzeit die drei Mädchen 
(die Leiche des einen Mädchens wurde bald nach dem 
Selbſtmord im Main gefunden) gemeinſam den Tod 
geſucht und gefunden, ſteht nun außer allem Zweifel. 
Vor der That hatten ſich die drei Lebensmüden mit ihren 
Schürzen zuſammengebunden, um durch gemeinſamen 
Sprung in das Waſſer gleichzeitig ihr Leben zu endigen. 
Dabei muß die Schürze der vor 14 Tagen aufgefun⸗ 
denen Schäfer geriſſen ſein, denn ſie fand ſich an den 
beiden Schürzen der gefundenen Schnitſpahns vor. Die 
jüngſte Schnitzſpahn ſcheint einen ſchweren Todeskampf 
beſtanden zu haben, denn dieſelbe hatte ſich die Zunge 
auf der einen Seite durchgebiſſen. Eine große Menſchen⸗ 


Nach Briefen aus Rom 
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ſier huſchte der Wind und außer einem zerbrochenen 
Stuhl befand ſich als einziges Mobiltenſtück nur eine 
N Kiſte in dem Raume und auf der Kiſte lag ein Trak⸗ 
tat mit dem Titel: „Die Güte Gottes.“ Als Zeugen 
des Elendes erſchienen vor dem Koroner Elende — 
die „Nachbarn“ — die „Mitbewohner“ des Sterbe⸗ 
| hauſes, das von Paupers „iwimmelte.“ Eine zum 
Skelett abgemagerte Frau, Mary Boney, ſagte, ihrer 
. Meinung nach hätte die Vorſtorbene ſchon drei Wochen 
vor Weihnachten ſo ausgeſehen, als wenn ſie nicht 
mehr leben könne. Hannah Rolliſen ſah die Katharine 
ſterben und gab ihr den letzten Trank, eine Taſſe Thee. 
Der Pfandleiher hatte das Meiſte, was ſie beſeſſen, und 
den Reſt Hatte der Exekutor für ſchuldige Miethe ab- 
geholt, welche 1 Sh. per Woche betrug. Hannah 
Rolliſen und Marie Holt glaubten kaum, daß Katharine 
Spence am Hunger geſtorben, denn fie und die An- 
dern im Hauſe lebten ja noch und hätten doch Alle 
nichts zu eſſen. Warum ſollte Einer eher ſterben als 
der Andere. Der Vater war ſeit dritthalb Jahren 
arbeitslos und die Armenhaus⸗Vorſteher ſandten ihn am 
5. d. Mts. in den Arbeitshof ans Steinklopfen, aber 
gaben ihm nur ſo viel, als ſeine eigene Ernährung 
erforderte. — Einer der Geſchworenen erzählte, daß 
ein Pauper ſich äußerte: „Es nützt doch Alles nicht 
mehr; die Armenbehoͤrde muß uns begraben!“ 
Athen. Die „Patrie” bringt Nachrichten aus 
Athen, nach denen dort die größte Verwirrung herrſcht. 
Die Vertreter der Mächte drängten dies griechijche Re⸗ 
gierung wiederholt zur Annahme der Konferenzbeſchlüſſe. 
Ein Miniſterrath folgte dem andern, ohne daß eine be⸗ 
fimmte Entscheidung getroffen wurde. Dennoch glaubt 
man, daß die ſchließliche Zuſtimmung zu den Konfe⸗ 
renzbeſchlüſſen das Ende der Kriſis bilden werde. Aber 
deſto beunruhigter iſt man wegen der Heftigkeit und Ver⸗ 
blendung der Leidenſchaften, welche um den König Georg 


* 


deren Anſchaffungen iſt beſonders die der Gasmaſchine 
zu erwähnen, welche in jeder Beziehung die gehegten 
Erwartungen erfüllt hat. Aus dem Vorſtand find lei⸗ 
der 2 Mitglieder, die Herren Dr. Kremer und Dr. 
Stermann ausgetreten. Die Verſammlung erkennt die 
aufopfernde Thätigkeit derſelben auf den Vorſchlag des 
Vorſitzenden durch Erheben von den Plätzen an. — 
Herr Bankrendant Zimmermann ſpricht die Freude der 
Versammlung aus, Herrn Dr. Delbrück wieder unter 
ſich zu ſehen und erhebt ſich dieſelbe auch auf ſeinen 
Vorſchlag, um demſelben ebenfalls ihre Anerkennung zu 
bezeigen. — Herr Baumeiſter Tobien theilte eine Reihe 
intereſſanter Notizen über eine im letzten Sommer ge- 
machte Reiſe nach den Niederlanden und London mit. 
Nach einer kurzen Beſchreibung der großartigen Werke 
von Jacobi, Haniel u. Huyſſen in Sterkrade (das Eta⸗ 
bliſſement umfaßt außer eigenen Eiſengruben in Naſſau, 
Kohlengruben bei Oberbaufen, eine Hochofen-Anlage, 
Puddel- und Walzwerke, Maſchinenbauanſtalt ꝛc.) ſprach 
der Redner zunächſt über die holländiſchen Eiſenbahnen. 
Dieſelben find größtentheils in neuerer Zeit vom Staat 
erbaut und einer beſonderen Geſellſchaft zum Betriebe 
kontraktlich übergeben. Eine Reihe der boloſſalſten 
Brückenbauten ſind dort ausgeführt, beſonders auf der 
Strecke zwiſchen Utrecht und Herzogenbuſch, und zwar 
1) die Brücke bei Kuplenborg über den Leck, dieſelbe 
enthält die größten bisher bei Balkenbrücken konſtruirten 
Spannungen nämlich eine von 490“ Weite, eine von 
253°, 7 von 180° zuſammen eine Länge von 1925“. 
Zur Herſtellung der großen Spannung waren im Fluſſe 
4 Joche übereinander, in je 100“ Abſtand geſchlagen 
und mit 8 Holzträgern nebeneinander überſpannt. Die 
Höhe des Trägers der großen Spannung in der Mitte 


schmunzelnd die 20,000 Thlr. einstreichen. Schade, 
daß es nicht noch mehr iſt!“ Der von der Kultur 
wahrſcheinlich weit mehr als andere Sterbliche beleckte 
Verfaſſer vorſtehender Zeilen verräth ſeine vollſtändige 
Unbekanntſchaft mit den hieſigen Verhältniſſen. Die 
finanzielle L ge der Kommune Anclam ift vielleicht eine 
derartige, daß man eine Offerte wie die hier gemachte, 
dort für eine Verſchwendung und Ueberbürdung des 
Stadtſäckels halten würde; wir ſind dagegen glücklicher 
Weiſe jo ſituirt, daß wir ohne beſonders große Opfer 
jene Summe einer Sache widmen können, deren weit 
gehendes Intereſſe nicht erſt durch Aufklärungen aus 
Anclam erörtert zu werden braucht und die unſerer Stadt 
wahr cheinlich mindeſtens dieſelben Vortheile bringen 
wird, wie die in Anclam nach langem Kampfe möglich 
gemachte — Kriegsſchule. Ueberdies aber müſſen jenem 
teilnehmenden Schriftſteller auch die hieſigen Boden⸗ 
Verhältniſſe niemals bekannt geworden ſein, ſonſt würde 
er ſich wohl ohne Weiteres überzeugen müſſen, daß für 
die bewilligte Summe das ganze erforderliche Terrain 
nicht zu beſchaffen iſt. Eine Folge davon iſt, daß die 
Eiſenbahngeſellſchaft auch die 20,000 Thlr. noch nicht 
ſchmunzelnd eingeſtrichen hat, ſondern daß noch jetzt 
Verhandlungen darüber ſchweben, ob die gemachte Offerte 
ein Aequivalent bildet für die nach ihr erforderliche 
Verlegung des Bahnhofes, den in weiter Entfernung 
von der Stadt angelegt zu ſehen, die „Anclamer Zig.“ 
gewiß doch nicht im Intereſſe einer Kommune finden 
wird. Wir werden uns daher wohl beruhigen lönnen, 
wenn wir in unſerer Gutmüthigleit uns von dem Anclamer 
Korreſpondenten leine Belehrungen im Rechnen haben 
ertheilen laſſen; er ſelbſt aber wird ſich unbeſchadet 


übergegangen. 
Matis or. 


ergriffen worden. 
Paris. 
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ſeiner Würde als angehender Großſtädter wohl ſagen 
müſſen: si tacuisses etc. 


5 Vermiſchtes. 


betrug ca. 65“. Das Gewicht dieſer Spannung war 
40,000 Centner, das der nächſt kleineren 13,000 
Centner, der der ſieben kleineren 40,000 Ctr. zuſam- 


Um 


Stadt angelegt wird. Die Geſellſchaft wird hoffentlich des Sekretärs des Archäologiſchen Inſtituts, Dr. Hel⸗ 
big, für 16,500 Frs. in den des Berliner Muſeums 


Am vorletzten Sonntage während des 
Gottesdienſtes erſchienen auf der Pfarrei zu Krzizanowitz 
zwei anſtändig gekleidete Männer und baten um Einlaß. 
Dieſer wurde ihnen von der Haushälterin des zur Zeit 
in der Kirche weilenden Pfarrers gewährt. Beim Ein⸗ 
tritt erklärten die Fremden, fie hätten von dem Fürſt⸗ 
biſchof zu Breslau den Auftrag, die Kirchenkaſſe zu re⸗ 
vidiren, und ſuchten ihre Auslaſſungen durch Vorzeigung 
von Schriften zu begründen. Demzufolge ſchenkte ihnen 
die Wirthin Glauben und zeigte ihnen bereitwillig den 
Ort, wo die Kirchenkaſſe aufbewahrt war. 
die Eröffnung derſelben ohne Störung vollziehen und 
die Plünderung des Inhalts ungehindert in Ausübung 
bringen zu können, ſchickten die Diebe die Wirthin, die 
allein zu Hauſe war, nach Bier, und in ihrer Einfalt 
kam die Perſon auch dieſem Verlangen nach. Was 
und wie viel Geld aus der betreffenden Kaſſe geſtohlen 
worden, iſt noch nicht bekannt geworden. 
den Dieben iſt zum Glück am 27. v. M. einer bier 


nun 


Von den bei⸗ 


(Ein Witzwort von Alexander Dumas.) 
Ein junger Romanſchreiber, der ſchnell zur Berühmtheit 
zu kommen begann, ſagte zu dem alten Dumas ver⸗ 
traulich: — Sind wir nicht die beiden beſten Roman⸗ 
ſchreiber unſerer Zeit? — Ja, mein Lieber, war die 
Antwort, Ihre Meinung iſt allerdings zur Hälfte wahr. 
In Chicago fordert ein Billard⸗ 
ſpieler, Mr. Devitt, „Jedermann der ganzen Welt“ zu 
einer Partie auf; Einſatz 5000 Dollars und ein gol- 


Stettin, 3. Febiuar. Witterung: leicht bewölkt 
Wind NW. Temperatur + 4 R. Nachts leichter Froſt. 


men 93,000 Centner. 2) eine Brücke über die Waal 
bei Bommel mit 3 Oeffnungen von 400°, 8 do. von 
180%, zuſammen 2640“. 3) eine kleine Brücke über 
die Maas bei Herzogenbuſch. Außerdem iſt in neuerer 
Zeit der Oberbau der Brücke zu Moerdyk über das 
holländiſche Tief an einen Unternehmer übergeben. Dieſe 
Brücke ſoll 14 Spannungen von 320“ enthalten, im 
Ganzen alſo 44807 lang ſein. Im Hafen von Rot- 


Berlin. Stadtſchwurgericht.) In voriger 
Woche ward die Anklage gegen den Lehrer Dr. Joh. 
Fried. Böſch verhandelt. Während der Verhandlung 
iſt die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, da es ſich um Ver⸗ 
gehen gegen die Sittlichkeit handelt. Wie man aus 
früheren Mittheilungen weiß, war Böſch ſeit dem 
Jahre 1858 Vorſteher einer Idioten-Anſtalt auf der 
Schönhauſer Allee Nr. 135. Die Zöglinge dieſer 


ihr Weſen treiben. Die angekündigte Miniſterverände⸗ 
rung ſteht noch immer bevor, aber die politiſchen Schwer⸗ 
punkte ſind jetzt dermaßen verſchoben, daß man ſich fra⸗ 
gen muß, ob ein Perſonenwechſel noch diejenige Trag- 
weite haben werde, die man ſonſt von ihm erwacten 
könnte. 


Weizen behauptet, pr. 2125 Pfd. ungar. geringer 

58,1 5 61 , beſſerer 62 64 %, E 5586 
%, bunter poln. 67—70 , weißer 69—72 , 
gelber inländ. 691 — 70% , feinſter 71 Ag bez., 
83 —85pfd. Frühjahr 69¼ 70 % bez, Mai- Juni 
70½% 3 bez. 

Roggen feſt, per 2000 Pfd. loco 51—52 / . 
bez., Februar 52 % Br., Frühj. 51½—51 7 . bez 
u Gd., Mai⸗Juni 52 % bez. u. Gd 

Gerſte ſtill, pr. 1750 Pfd. loco ungar, ger. 40 bis 


Pommern. 


Stettin, 3. Februar. In der verfloſſenen 


Nacht um ri Uhr brach in einer Räucherkammer bei terdam ſah * Vortragende kleine Windeſchiffe ca. 250 Anſtalt beſtanden aus Knaben und Mädchen, welche 41. Ab, beſſere 42 —43 , feine 44 bis 46 5%, 

dem Fleiſchermeiſter Ha beck zu Grünhof, Pölttzer Straße lang und 8 breit mit einer ſtarken Dampfwinde ver- in Folge eines geſtörten Organismus als blöd- oder Märker — S, Ih — 2 Br. a 

Nr. 7, Feuer aus, welches das Innere der Kammer ſeben, vermittelt: welcher Kolis von gewöhnlichem Ge- ſchwachſinnig zu betrachten waren, die jedoch einer 60 pb. Heabjahe Bay he ac 5 . Fr 

verzehrte. Die Feuerwehr war etwa eine Stunde in wicht ſehr bequem bei Ebbe und Fluth aus dem See- weiteren geiſtigen Entwicklung entgegengeführt werden Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Butter, 84 58 , 

Thätigkeit. ſchiff nach dem Qual übergeladen wurden. — Bei den konnten. Dem Angeklagten Böſch wird jetzt zur Laſt Koch. 5057 4. ; 
engliſchen Bahnen machte Herr Tobien beſonders auf Mais ab Bahn 2 . 3 Hr bez. 


gelegt, daß er mehrere dieſer Mädchen, welche ſeiner 


— Das geſtern vom Kapellmeiſter Orlin im 
Obhut anvertraut waren, zu unſittlichen Handlungen 


Schügenhauſe veranftaltete „Ertra-Abend⸗Konzert“ hatte 
ein zahlreiches Publikum verſammelt, welches von dem 
ebenſo gewählten als reichhaltigen Programm ſichtlich 
befriedigt erſchen. Mit großem Beifall wurde bejon- 
ders der Fauſt'ſche Walzer „Aus des Hochlands grünen 
Bergen“ und die Oubertüre zur Oper „Rienzi“ auf⸗ 
genommen. Am meiſten jedoch ſprach der neue „ Poly⸗ 
techniker⸗Polka“ des Konzertgebers an, der ſtürmiſch da 
capo begehrt wurde. Das Thema dieſer Piece iſt 
allerdings ſehr einfach, aber die Inſtrumentation, die 
ſehr exakt ausgeführt wurde, als eine ſehr gelungene 


Rüb öl behauptet, loco I , Br., Februar und 
Febr.⸗März 9%] %, Gd, 9½ Br., April⸗Mai 97 , 
Br., S Fe 10 % Br. 

piritus aupt co ohne Faß 141%, 
bez., April⸗Mai 14% 9% bez., 1 15%, 5% 70 . ’ 
4% Kr dei, 15½ Br, Mai, Juni 10% % br 

Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 70, Rogge. 52, 
Rüböl 9517, Spiritus 1475. j 

Seer 6-0 3 1 . 

zen 65— Roggen 52—56 , e 
44 49 , Hafer 39.30 , Erbſen 55 58 , — 
121 ,—1714 E pr. Ctr., Stroh 7-9 A. 

Liverpool, 2. Februar. (Baumwollenmarkt.) Midd. 

ling Upland 117,, Orleans 12, Fair We 13 ½, 


das Fehlen aller Uebergänge und die dadurch erreichte 
größere Sicherheit, aber auch auf die bedeutende Stei- mißbraucht habe, ein Verbrechen, welches das Geſetz 
gerung der Anlagekoſten aufmerkſam. In London gehen] mit Zuchthausſtrafe bedroht. Mit Boſch it zugleich 
die Bahnen entweder auf gemauerten Bogen oder un- ein Mann von 20 Jahren, Namens Ernſt 
terirdiſch und kreuzen einander ſtets in verſchiedenen Kruſchel, und zwar des Meineides angeklagt. Dieser 
Ebenen. Redner beſchrieb hierauf noch eingehend meh⸗ war längere Zeit als Hausdiener in der Idioten-An⸗ 
rere der großartigſten Bahnböfe Londons und macht auf ſtalt beſchäftigt und ſoll ſich haben verleiten laſſen, in 
die dort dem Publikum gebotenen überaus großen An- der gegen Böſch ſchwebenden Unterſuchungsſache zu 
nehmlichteiten beſonders aufmerkſam. Herr Obermaſchi-] Gunſten des Letztcrea einen falſchen Eid gegen beſſeres 
nenmeiſter Kretſchmer illuſtrirte ſeine in der vorigen Wiſſen zu leiſten. Das Reſultat der dreitägigen 
Sitzung gemachte Mittheilung über die Form von La- Verhandlung war die Freisprechung beider Ange- 
ternenköpfen durch Vorzeigung von vier brennenden) klagten. 


. 


wirkungsreiche zu bezeichnen. 
und 1185 155 5 5 kr Einfhurz der Wand des Laternen für verſchiedene Zwecke, von denen zwei gar — Wie verſchieden die Beweisaufnahme (die e 3 — * adras 9, Ben ⸗ 
Hintergebäudes auf dem Otto'ſchen Grundſtück vorzu⸗ nicht durch den Luftſtrom eines Blaſebalges beeinflußt] faltiſche Baſis des richterlichen Erlenntniſſes) in zwei ae — ee ne Februar 2 
beugen, find jezt Maurer mit der Abtragung des oberen wurden während die Flammen der zwei anderen da- berſchiedenen Juſtanzen ausfallen und jomit wel Han f bar . c ec e 1% U. 
gefahrdrohenden Theiles jener Wand beſchäftigt. gegen bis zum Verlöſchen beunruhigt wurden. entgegengeſetzte Entſcheidungen herbeiführen kann, das ae ut. 1 
— Die Kuhlen bei Ziegenort, jo wie das Haff Herr Dr. Delbrück ſprach hierauf in längerem bewelſt eine geftern vor dem gammergercht verhandelte | Aunsnerdmen . 8 Tag. 142½ 6 
weſtlich find, wie von dort berichtet wird, jo weit das Vortrage über die Wirksamkeit der Jufuſtonsthiere. Die | Anklage. Nach derſelben hatte ein Webergeſelle S. j 7773 2 Mt. — 
Auge reicht, eisfrei. Der Weſtſturm hat das Eis auf große Bedeutung, welche die Jufuſtonsthiere in der] ſeinen Vater, nachdem letzterer ihn zur Rücklehr ins a a ee 825 
das Wolliner Schaar geſchoben, und ſteht bei nördliche Vorwelt gehabt haben für die Bildung unſeree Erdballs, elterliche Haus aufgefordert, mehrfach mit der Fauſt „ r - n mi Nn 
Winde zu erwarten, daß die Fahrt frei werden wird. iſt allgemein bekannt durch die Unterſuchung Ehrenbergs. ins Geſicht geſchlagen, ſo daß er der vorſätzlichen Miß: „ 81% B 
— Der Regierungs-Civil-Supernumerar Schulz Aber auch jept noch iſt die Wirlſamkeit derſelben nicht handlung des leiblichen Vaters beſchuldigt worden war. Aramen mn nano, 2 
iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreisſekretär⸗ zu unterſchätzen. — Die ganze Luft iſt erfüllt von] Das Stadtgericht hatte die Eltern als Zeugen ver- — 3 1995585 a: 
fele des Saagiger Rreijes betraut "| meadlihen Mafen disjer Tpiersen. Cingebende Unter- [nommen und daraufpin den Sohn zu 6 Monat Ger | nene 0 
— Der „Staats-⸗Anz.“ publigiet eine Bekannt⸗ ſuchungen haben bewieſen, daß ein e Menſch fängniß verurtheilt. In II. Jnſtanz ſtellte der Ange- | prouss. Bank Lomb. 414 & 
machung des Unterrichtsminiſteriums, betreffend die Preis- innerhalb 10 Stunden mit der Luſt ca. 37%, Mill.] klagte 3 Entlaſtungszeugen, und dieſe bekundeten nun, Ste. Ku. 457 — 
bewerbung bei der Königlichen Akademie der Künſte. Infuſionsthiere serihludt. — In neuerer Zeit hat] daß der Vater den Sohn angegriffen, letzterer ſich nur N eblüs eh . but sn an a; 
Die diesjährige Preisbewerbung iſt für die Bildhaue- Lemaire genaue Unterſuchungen veranſtaltet und den abwehrend und auf die Schimpfworte des Vaters 1 4 Br 
rei beſtimmt. Beweis zu führen geſucht, paß durch die Infuſionsthiere ganz ruhig verhalten habe. Der Gerichtshof zug nun Pormm.Pfdbr,. 1 
— Mecklenburg, Major und Esk.⸗Chef im Kür.- Krankheiten erzeugt werden, wenn der Körper nicht im das Intereſſe der Eltern als Zeugen in Erwägung . e — 
Reg. Königin (Pomm.) Nr. 2, ift als etatem. Stabs- Stande ift, dieselben zu vernichten. Der Redner beſchrieb und ſprach den Angeklagten gänzlich frei. Ride le — 
Offizier in das oſtpr. Kür.⸗Reg. Nr. 3 Graf Wrangel eine Reihe der von Lemaire in dieſer Beziehung ge⸗ — Eine wichtige Erwerbung iſt ſocben in Rom B l. -St. E. A. ni 
verſetzt; v. Holtzendorff, Rittm. und Esk.⸗Chef im erſt⸗ machten intereſſanten Verſuche. für die Skulpturgalerie unjerer Königlichen Muſeen ge“ „ Prior. „„ 1 
i gedachten Regiment zum Major nit Beibehalt der Esk., Zur Beantwortung der wiederholt geſtellten Frage] macht worden. Im Vicolo di S. Nicola di Tolentino it ke 4 | u 
. v. Hellermann, Pr.-Lt. vom Kür.-Neg. Königin (Pomm.) nach der Zwedmäßigkeit und dem Verhalten des ſog. wurde vor Kurzem eine Amqzonenſtatue vor vorzüglicher a BT 3 a > 
Nr. 2, zum Rittm. und Esk.-Chef befördert; v. Krauſe II., Vultan-Oels als Schmiermaterial für Maſchinen tHeilte| griechiſcher Arbeit aus Pentelſchen Marmor an eee eee ee . | 927 B 
überzähl. Pr.-Lt. von dem. Reg., in die vakante Pr. Herr Kretſchmer aus den Ergebniſſen jorgfältiger Er- den. Der Typus iſt der in der Regel auf den Wett- St. Borsenhane- O.. 3 en 
Lieuts.-Stelle eingerückt; Roehl I., Hauptm. und Battr.- mittelungen in den Reparatur-Werkſtätten der Berlin- ſtreit des Phidias, Polyllet und Kteſiliaos zurückgeführte St. Sehauspielh- O +... ++. 8 1 2 
4 Chef in der 2. Art.-Brig., als aggr. zur 1. Art. Brig. Stettiner Eſſenbahn mit, daß dieſes Oel nicht allein | der verwundeten Amazone, von welcher zwei Wieder 4575 5 ne - — 2 
verſetzt; v. d. Oſten, Pr.-Lt. vom 6. pomm. Inf.- durchaus geeignet iſt, die bisher gebrauchten Schmieröle holungen, die eine im Braccio nuovo des Vatikan, die oe NatlolıV-Ac Kr Dee | ah 116 B 
Neg. Nr. 49, von ſeinem Kommando als Aſſiſtent bei zu erſetzen, ſondern auch durch ſeine eigenthümliche andere 1 eee Muſcum belaunt find. In Pr. See- Assur] +. :r.: 4 100 8 
5 der Militär-Schießſchule entbunden; Schulte, Pr. -Lt. Konſiſtenz zu großer Erſparniß in quantitativer Beziehung der Stellung kommt die neugeſundene der erſteren am Pomerania. 2nn 4.902. 4 120 B 
von der Inf. und interim. Komp.-Jührer des Rei.- führe, die ein nie geahntes Minimum ergebe, jofern | nächſten. Beiden aber iſt ſie, nach dem übereinſtim⸗ RR ern. . 1 110 B 
Landw.⸗Bats. Stettin Nr. 34, zum Hauptm. und man ſich des bekannten Schwartz ſchen Selbſtölers be- menden Urtheil deutſcher Archäologen und Bildhauer zu 5 7 — ee - * 
Fü 6 i Die große ſpezifiſche Leichtigkeit des Vulkan-Oels Rom, in der Ausführung überlegen, wie fie überhaupt Para 3 5 = 
Komp.⸗-Führer befördert. diene. Die g 3 1 E 9 gen, 9 em on Zuber dee 5 
Nach einer friegeminifteriellen Beftimmung ſollen im Gegenſaz zu Waſſer macht es jedoch bei den dem zu den vorzüglicften Statuen gehört, die in den letzten N. St. Zuekorsied,: ..... 4 160 B 
Reſerveofftziere der Armee bei ihrem Verzuge aus einem Regen oder überhaupt dem Waſſer ausgejepten Maſchinen⸗ dreißig Jahren in Italien neu zum Vorſchein gekommen 1 Zuckerfabrik 4 er 
Landwehr-Bataillons⸗Bezirk in einen anderen künftig ohne theilen weniger gut geriguet, wie Leinöl und Rüböl. ind. Die urſprünglich au 8 Fuß hohe Statue hat N eee = 
beſondere Ordre zu dem Offizierkorps des neuen Bezirks O Pyritz, 2. Februar. Die „Anclamer Ztg.“ leder Stücke von Handen und Füßen und die ſchon in 8e Portl.-Jomentf. nur 4 Bi 
übertreten. Dieſelben verbleiben jedoch nach wie vor ſagt in einer ihrer letzen Nummern: „Die Pyritzer alter Zeit angeſchte Naſe verloren. Die Reſtauration S. ee „** 5 — 
Reſerveoffiziere desjenigen Linien-Truppentheils, welchem müßen doch recht gutmüthige Leute ſein. Magiſtrat und iſt aber er den 3 Anjäpen und nach den u e e 1208 - 97 8 
fie bie dahin angehörten. Nur in Ausnahmefällen ſoll Stadtverordnete haben beſchloſſen, der Breslau-Schweid- Nullen r — 155 zu bewertſtellgen. Im Uebri⸗ . or en, Br 
einer Verſetzung auf Antrag ſtattgegeben werden. nitz-Oreiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft als Beitrag der | gen 1 = Bear erflache, ſowohl der vorzüglich Valkan +.--+-- 3 145 B 
Stettin, 3. Februar. (Stzung der polztech⸗ Stadt Pyrlh zur Erwerbung des für den Bahnhof ud gearbe eee und der nackten Theile des Ober⸗ St. Dampfmühlo . unsre. 4 108 8 
niſchen Geſellſchaft vom 22. Januar.) Herr Dr. Bahnkörper innerhalb der ſtädtiſchen Feldmark erforder- re, a des zierlichen leichten Gewandes und des e eee 4 | 0 B 
Delbrück widmete dem heute abgelaufenen Vereinsſahr lichen Grund und Bodens die Summe von 20,000 | Gürte 5 den daran befindlichen Schnallen von fel St. Kraffdünger-F ee e er = 
einen lurzen Rückblick. Die Thätigkeit des Vereins iſt Thaler unter der Bedingung zu gewähren, daß der ten vo ommener Erhaltung. Dieſe Statue it jetzt samen. Raülges. sr re ren: 5 100 B 


im Ganzen eine ruhige, ſtetige geweſen, von bedeuten 


Bahnhof innerhalb / Meile vom Mittelpunkt der aus dem Biſitze des Cav. Ugo durch die Vermittelung Grabow Stadt-Obl. 


